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Auffassung Francks VoNn Konstantin dem Großen enthält 1 uce
das sorgfältig un kritisch erarbeitete iıld Arnolds VO.  b diesem
Mann und sSe1ner Zeeit sich. uch die Charakteristik Luthers
bietet bei beiden manche Vergleichspunkte, wenn auch Arnold
mehr Blick für das Große Luthers Person und Werk gehabt
hat, als der Zeitgenosse Luthers, FHranck. Bei beiden besteht
"Tiıiefisten Mißtrauen nıcht bloß die Durchführung‘, sondern
auch die Notwendigkeit der Reformation überhaupt.

De Kxeget Ammonius
_ und andere Ammon11

Von T’heodor Zahn

(Fortsetzung und Schluß)

114
Für die Feststellung der Person ünd Lebenszeit d]eses

Kxegeten kommen nıcht ZU. wenıgsten dıe nıcht ebenzahlreichen
<  On ıhm erwähnten Personen, Schriftwerke und kirchlichen Par-
tejlen _ Betracht, bedürfen aber näherer Untersuchüung.

FT Zur Vısıon des Cornelius E bemerkt
Cramer IIL, 173; daß anhaltendes Gebet eiıne Vorbedingung SC1

für den Kimpfang göttlicher Offenbarungen, s@e1 durch Engel
oder Menschen, .besonders, WeNNn Ia ınfolge -der vielen

Häresien unfer den Namenchristen ı Glaubenssachen unentschieden
oder ratlos SOCL. Als Beispiel führt OVTWC AEYOVOL -“al TOV

XYLOLG' ITATEQC “al 7ULOKO7EO0 Tonyooıov Y ÖTTTAOLAG VUATWO
KATNYNTTVAL TO UWVOTNHQLOV TNG TOLXOOG, O7TWwWG: ÖEL POOVELV. Aus der

Bezeichnung Gregors, worunter Nur 7 ver-

standen werden kann, durch TOVY TOLGC ÄYLOLG, womiıt ı der Sprach
Zeit auch VÜVv UET AyyEAcv wechselt, erg1ibt sıch,

dies nach dem 389 geschrieben ist, welchem Gregor (nach
Hieronymus de ıllustr. 174, el. 135) starb AÄAmm hat die
Geschichte ber nicht 2US Schriften Gregors geschöpft, denen



312 Untersuchungen
SIC, WIC es scheint auch nıcht finden ISt auch nıcht AUus dem
Munde Gregors selbst gehört obwohl dıe Benennung als Vateır VOT

dem Bischofstitel ein Pietätsverhältnis ausdrückt, sondern AUS münd-
lieher Überlieferung;, und ZWAaT, WI1e ÄEVYOVOLV zeigt das nicht. mıiıt
dem erstarrten oder ELONTUAL gyleichzusetzen ist VONn Leuten;
dıe och Leben sıind Das WALlC C1INe wunderliche Kedeweise,
WenNnn Amm 450 oder Salr Jahrhundert geschrieben hätte
Da der Name Amm auf Agypten als Heımat oder regelmäßıgen
Wohnsitz dieses Presbyters hinweist läge es nahe, Cäsarıus
den r  N Bruder Gregors, AR den Gewährsmann für das VON
Amm wıedergegebene Erlebnis Gregors denken Dieser haft
siıch 34.0 350 VOoONn (äsarea Palästina, bis dahıin Nnı
Gregor dem Studium obgelegen hatte, nach Alexandrien
begeben, S1e dort fortzusetzen W ährend Gregor, der iıhm erst
später dorthin folgte, ach kurzem Aufenthalt daselbst ach Athen
übersiedelte, blieb Cäsarius Alexandrien, bis beide Brüder gleich-
zeIlS miıt Beendigung ihrer akademischen Studien, der eiNe nach
Athen, der andre VOoONn Alexandrien AUuS nach Byzanz siıch begaben.

Gregor damals beinahe Jahre alt Wwar *, wird Cäsarius,
der während SC1INeEeT Knabenjahre dem älteren Bruder WI16

Vater hinaufsah, mit aum 25 Jahren Alexandrien verlassen
haben Daß der Presbyter und Kxeget Amm miıt (Cäsarıns PCT-
sönlich verkehrt hat, wird durch den schon oben A berührten
ausführlichen Bericht des Amm ber 3001 mıiıt ihm geführtes Lehr-
gespräch bewiesen Der Bericht beginnt (Cramer 111 68 17)
HOWTUNOE UE OYOAÄROTLLOG Kaı000L06, EL FEL TFOVTOC ELG (t00U IN
TOU E00 A0OYOU IIC TV WUXOV £)1v08£ ÖEOL  X Äa (XlV.

1) Gregor hebt. von ITraumgesichten, die er gehabt, erzählen,
Zie Migne 3d, col 1004 4592 — 460, dasselbe ausführlich erzählt col
1369 ff 220 — 2400; ec1ıne andere Vision col 1254 f. 1 — 45 Vgl auch,
Ullmann, Gregor Naz.,., Anm

Vgl w1€e Hieronymus 'Tit. 35 Va VII, (37) undAugustin Conf.
X, 3Q, über Außerungen des Athanasius AUS der Zeit se1nes zweıten Kxils ı
Kom, weilche ihre Jugend fiel, sıch haben erzahlen lassen. Noch weıteres

meılıner Abhandl „Athan. derBibelkanon **,
5So ach Gregors Gedicht 7EOL TOV EXUVTOÜ Biov (X(Migne col 1046

V, 239 ef. col. 984 181), der Hauptquelle für die fraglichen 'Tatsachen
neben der Trauerrede aufCäsarius(Migne 3d, col /(56., besonders
6—11, col.761—773).

An  ® K
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EL OUV, PNOUV, AC0XL Oa Tovdac ÄAEAÄULLEVOG FV RL Au

Diese Fragen und Antworten, die sich weıterhıin 68 69
fortsetzen, veranschaulichen dıe Art dieses Berichts ber e1In wirklich
geführtes Grespräch Unterschied Von der Jahrhundert
be1i den Christen mehr DA Mode gewordenen Gattung
der ()uaestiones ei rESPDONSIONECS Zu dieser gehören auch dıe
dem Bruder Gregors (Cäsarıus zugeschriıebenen, 16r angebliche
Dialoge eingeteilten übrigens aber fortlaufend bezifferten I1evO8L6
AL UITOKOQLOELG , welchen aber nıchts dem Bericht des Amm
über SC1IN (respräch mı1t Cäsarius Ahnliches lesen IsSt selbst
wenn die Anzweiflung oder entschiedene Verneinung der wesent-
lıchen Echtheit dieser merkwürdigen Schrift besser begründet
worden WAare q|s bisher geschehen ist würde damıt nıchts dagegen
bewijesen SsCHMN daß Amm keinen anderen qals diesen Cäsarius
ınn gehabt haben annn Denn erstens ist UL eın anderer JLräger
des Namens (Jäsarıus der Betracht kommMenden Jahrhunderte
bekannt welchem das Attrıbut OYOAÄXTOTLALOG zukäme, das Amm
ihm offenbar ohne den abschätzigen Nebensinn, den zuweılen
hat, g1bt. FKs ist dies eın Amtstitel, sondern bezeichnet ihn - ent-
weder ql Mann VOL gelehrter Bildung und Beschäftigung
od  er als studenten 2. Ersteres ıst der Bruder Gregors 218

Migne col R — 1190 Der Unterschied zwıschen den alten
Dialogen eC1inNnes Justinus Martyr der Minucius Welix, HB el aller poeti-
schen Freiheit alles doch geschichtliche Form un: Farbe tragt, und solchen

Frage und Antwort gekleideten Lehrschriften, WI1e S1C se1t; Methodius VYOo  S

Olympus großer Menge geschrıeben wurden, ıst bekannt ber
uch N älteren Art; abßt sıch dıe völlıg vereinzelte Mitteilung des
Amm (Cramer VILL, 68 ff.) nıcht zählen, denn es fehlt, jede Spur davon,
daß VO  ] ıhm der 4rgendeinem anderen Amm. Dialoge verfaßt oder ihmZ
geschrieben worden sind

Von der Hand des Verfassers stammt jedenfalls nıcht der über-
lieferte 'Titel Schon ZChH SC1INES Anfanges KaLoK«OLov 10 OODOTETOU TOU
Y XYLOLG 71& 5006 U OV XTA kann S16 DUr VoO  b e1nNem Verehrer desselben ach

uch die eıtere Angabe, daß dıe Fragen VO:  >se1inem ode vorgesetzt SCIN

VUonstantius und sechs anderen, teılweıse unbekannten Männern, darunter aber
uch Gregolh Naz und Isidor Pelus dem Cäsarıus vorgelegt worden

Verlauf der iwa Jahre, während deren Konstantinopel iestge-
halten wurde (Ex0@TY9Nn?) und Jehrte , 15% 101 gunstıgen all DUr teılweise
rıchtig Nur ine CINZISE Frage 13 30) könnte YvYon heglerenden
oder Vorgesetzten M vorgelegt SCcIN un DEe1 der kettenartıgen Verflechtung
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der Verfasser der ihm zugeschriebenen „Fragen und ntworten“
hohem aße SEWESECN aber den Ruf hervorragender und MAannıS-
faltıger Gelehrsamkeit hat sich schon als Student ı Alexandrıen
erworben, und dieser hat iıhn. bel SC1INEeIN Übergang VON dort nach
Konstantinopel begleitet un ihm sofort, schon beim Kalser Kon-

der verschiedenen Fragen der Annahme verleiten , daß die Beantwortung
alier bıs dahin vorgefiragenen Fragen VOR dem regıerenden Kaiser ihm auf-
g worden sSse1 Aber WIeEe könnte ihn Constantıus (dıal 1) miıt DPb-
LOTEXVE anreden und sıch hilfeflehend dıe Liebe des Verfassers
wenden, der (äasarıus dıal 1 die Antwort hne Umschweife mıiıft,
allgemeınen, dıe Lieser gerichteten Warnung Vor blasphemischer ı1ßdeu-
tung VvVon Worten Jesu einleıten ! Kr redet Jleser Dald zärtlıch
(I1 1701 X bald Ton ungeduldigen Liehrers (dial 111 156 col

med.) iIm ZanzeEN Werk 18  —> keine Spur davon, daß eIN Briefwechsel des
—— Maaerfassers mı1 der 1101 Titel genannten Männer zugrunde lıege Am

Schluß \  von dıal 111, 139 werden CINISC physiologische Aatze AUuUSs heidnischen
Lehrbüchern angeführt, Schluß von dial IINL, 140 ecol Jange
KExzerpte aus uns unbekannten Schrift (xregors VvVo  s Nyssa. Kerner
INHL, 151 ein]ge Zeilen mıiıt der Überschrift TOU Xylou ALUOUohne 'Lıtel-

In denSchriften des Maxımus Contessor nde ich LUT 1Ne6 EINZISCangabe.
entfernt anklingende Stelle, Migne col 632 quaest. 61 ß 1es 1ne

nachträgliche Kıntragung e1INeES Juhngerch Lieesers der Schreibers ıst , ergibt
ıch schon daraus, daß darın Ansicht über 1e KEntstehung .der Ehe aus-

gesprochen ıst, die VvVon der Meinung des Verfassers stark abweicht, ohne
doch ON 1nm bestritten Zzu werden. Abgesehen vyYon diesen 9 Zeilen und der
Überschrift des ZanZCHWerkes macht; alles einheıitlichen Eindruck.
Für dıe Autorschaft des Cäsarıus entscheidet die vorzügliche Übereinstim-
MUunNS mıt dem Bild, welches SCc1H alterer Bruder VOn dessen Studien und
Interessen entwirit, folgende Anm Kürzere und längere naturwıissenschafit-
liche, medizinische, insbesondere physiologischeKrörterungen CIgENEN und
von andern entlehnten Worten (z dıal 1, (—33 J11, 139 — 140, col 1044
bis 1 nehmen einen' breiten Kaum ecin Die Frage ach dem Paradies
und dessen Verhältnis Hımmel und rde führt g raphischen Beleh- r A
rungen und kosmologischen Betrachtungen (dial. 11L 1AY E148) Auch vYon

heidnischen Philosophen WIC Sokrates , Antisthenes und Kpiktet- als Vorbil-
dern geduldıgen Unrechtleidens soll man lernen (dial. 1 192)

ach Gregor Epitaph. XIIDE auf Cäsarius (Migne38 col 17 f.)
undder rauerrede auf denselben u. (Migne: col. (6f.) haft; C3ä-

ildung . (Üramma-Alexandrien , „ der Werkstätte mannigfaltiger
Rhetorik, Arıthmetik, Geometrie, Astronomie und Medizin mit

ıß und Eıfolg studiert, daß überall, wohin kam, ım Orient
e berühmt wurde und bald nach seiner Niederlassung Kon-

de auch als XOXLATOOS kaiserlichen Hofe an C-
stie
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stantıus und bei dessen Nachfolgern hohe W ürden un Eihren EC11-

getragen Da aber der Kxeget Amm W1I® folgenden Abschnitt
YEZEILT werden aoll erst Jängere Zeit nach seinem und Gregors
Tod nach Konstantinopel oder auch DUr dessen erreichbare ähe
gekommen 1st muß die Begegnung des Amm mıt Cäsarius

oder bei Alexandrien sıch zugeiragen haben a|sO dıe Zeit
350 fallen Ks Ist. aber doch sehr wahrscheinlich daß

der damals Athen ebende und dort mit Yanz anderen Studien
beschäftigte, bei SsSec1INer Abreise Von dort aum 30 Jährige Gregor
schon VOTr diesem Zeitpunkt _ der Streitirage ber die Trinität

bestimmte Stellung CEINSCENOMMEN haben sollte, WIGOC die Krzählung
on der darüber empfangenen Öffenbarung voraussetzt Sehr wahr-
scheinlich dagegen 1st die Annahme daß der Gewährsmann, auf
weichen AEYOVOLV des Amm hauptsächlich oder ausschließlich
hın weilst, Kuagrıus Ponticus 1SL, welcher onGregor
von Nazıanz ZU. Diakonus geweıht wurde, diesen 381 ZU Konzil
nach Konstantinopel begleitete, und auf Gregors Empfehlung
Bischof Nektarius diesen er Bekämpfung des AÄArıaniısmus CIN1SC
Jahre unterstützte ann aber ber Jerusalem gleichfalls

längeren Aufenthalt nahm , sich nach Agypten begab un
zunächst nıtrıschen Berge 7, W G1 Jahre als Mönch lebte . Um
dieselbe eıt aber lebte dort auch e1inNn sehr gelehrter Mönch Am:-
MON1US, Mmıt welchem Euagrius ahe Berührung gekommen ist 2
Mit diesem Amm wırd der Abschnitt dieser Abhandlung sich
näher befassen.

. Während: Amm Gregor Naz NUur durch g..
INE1INSAaMM! Freunde vermittelten Verhältnis gestanden hat, scheint

1) Palladıus Historija Lausi]aca (ed.Butler IL I9 über dıe
richtige Nacın«venvos dort unfer dem ext und 2175 uch vol

. mtrod. XLIIN).: Die Angabe des Sokrates hist. ecel. I  $ 3 ed Vale-
$S1US D, daß Kuagrius nach seıner Weihe ZUMmM Diakonus durch Greg.
Naz miıt diesem zugleich ach Agypten gereist SC1, 9 wenn I0n nıcht
KUO von NCr bloßen Gleichartigkeit verstehen will, wWas keineswegs
erhort ıst, („ebenso/ wıe  x [früher einmal se1ın Lehrer] Gregor*‘‘), eın grober

Irrtum, da Gregor DUr einmal, noch VOTI SCINET CISENECN Taufe nach Agypten
und dort NUur nach Alexandrien gekommen ist. Euagrius kann jedenfalls
nıcht Vor 383 nach Agypten gekommen Se1IN. Vgl Zöckler, Biblische und

_ kirchenhistorische Studien I D—1 Butler r 181
Hıst AUus. 5 S 34, 1
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dıe Art WI1I6e wiederholt VOI h redet auf nähere
persönliche Beziehungen un auf e1iNe besondere Verehrung für
diıesen hinzuweısen Die Anführung VO Kor 15
Scholion A“1 1 () veranlaßt ihn, 6eiINn Jängeres Kixzerpt mı1t
den OoOrten einzuleiten AL KWOQLOV ESENVOVUEVOC UYLWTALO:
LwWaVVNG KoOvotavtLrOvVTTOAÄEWG ETITLLO KOTTLOG OQUT W PNOL In
AUS Zeeile bestehenden Scholion 9 11L, Jad, 195,
welches ohne Lemma zwıschen solchen AUS Chrys. un des
Amm ateht und dıe befremdliche Mitteilung enthält, daß Chrys
Korinth als Schauplatz der 1 berichteten Begebenheıt
angegeben habe, wird dieser nach der älteren Hs DNUur Ö XYLOG
Twdvvnc genannt, während dıe JUDRSCIC den Bischofstitel hınzusetzt.
uch AUS diıesem Grunde ist anzunehmen daß das folgende Lemma

317 16 AuUuOVLOV eINe Zeile tief gerückt 1sST Aus
welcher Schriuft des Chrys Amm dies geschöpft hat ann ich nıcht
nachweisen. uch e1inNn drıttes Scholion ohne Lemma Cr ILL,
324, ET hinter © solchen miıt dem Lemma TOU X 0ovo00T0UOV

329, 33 annn SCcINCS Inhalts nıcht VOIl Chrys STammen
und ist SE1INET KHorm mıt Sicherheit dem Amm zuzuschreiben.
Denn der Scholiast leitet beinahe gleichlautend WIC dem Vatat

”46 hınter Anführung Bibelstelle (diesmal Kor. 1, 4 )
SC 1il dazugehöriges Zatat aus Chrys mıt den W orten CIn EENVOV-
UEVOG 0Ö ONTOV TOVUTO CDa TG KOwvotAYTtLVOU 7TOÄEWE EITLONOTTOG
ÜYLWTATOG TwarunG OVUTWG OLV *, In der Kinleitung
viıerten Zautat AUSsS Chrys Or 111 4 z 'Tim welches
der etzten Homiuilie dıiesem Brief entnommen 1s% (Montf A
FE B), nennt Amm ihn wiederum } XyLOG LwWAVVNS FD ETUL—

OTE und x1bt den Yhtel der ıhm vorliegenden Quelle Al

T ÜTTOUVNMUATL TNG 7T, Tiu0e0V ÖEUTEQUG EITLOTOAHNG. Hieraus
folgt erstens, daß AÄAmm Scholien ZULC nach de Jahre
398 geschrıeben hat welchem Chrys Bischof VOonNn Konstantinopel
wurde Daß andrerseıts AUS dem Attrıbut XYLOG nıcht auf CIHC Ab-

Or. FIT. 24.6, 30 tiımmt enau miıt Chrysostomus ed Montfaucon
X, 397 c—

Cr IL, 334, ohne Varijante. EKs folgen 334, 1 08
Scholien des Chrys. und diesem wiederum des Amm 334, 35 bıs
330 Dem Zitat des Amm. ‚uUSs Chrys. entspricht Chrys Hom
I1 Cor. Montf£. X, 421{£.
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fassunoszeıt nach dem ode des Chrys geschlossen werden darf
wird keiner umständlichen Beweisführung bedürifen Zweıitens ıst
2AUSs der wıederholten Angabe des Bischofssitzes des Chrys
schließen, daß AÄAmm sich ZUTr Zeıt der Abfassung sCc1H65S Scholien-
kommentars nıicht Konstantinopel auf hlelt. IB}  '  X terner, wWenn ich
recht sehe, 18098  — dieser Catene des Andreas, insbesondre auch
nıcht der verhältnısmäßig och reicher miıt Scholien des Amm.
ausgestattieten (VUatene ZU Kr Joh CcIiIhHh Zatat AUS Chrys
finden ist, ist anzunehmen, daß übrıgen Scholienkommentare
1Ner früheren eıt angehören, als Amm och nıcht miıft den Schritten
des Chrys ekannt geworden War. Sind die VOn iıhm zıtierten
Homilien des Chrys., soweıt WIT dıe Zutate den uUunNns erhaltenen
Werken nachweisen können, d dıe Homilien den beiden
Korintherbriefen un den Pastoralbriefen , wahrscheinlich erst
nach dem Jahre 3 O() Antıiochijen gehalten wırd adurch
das Krgebnis der vorangehenden Untersuchungen bestätigt daß dıe
Scholien ZUTF nach dem ode Gregors (389), aber auch erst
nach Äder Erhebung des Chrys ZU Bischof VOoO kKonstantinopel
geschrieben wurden VDer Krklärung bedarf och un soll S16

späater iinden der WAarile Ton persönlıcher Verehrung für den be-
rühmten FPrediger VonNn Antiochien, en aAah AUS den 361; Zaitaten
des mutmaßlıchen Agypters Ammonius deutlich heraushört
1Nan vergleicht, WI1e kühlem Ton: derselbe G1n Mal
den großen Örigenes eliNer gelehrten Frage jüdischer Archäologie

Hate zieht (Cı 111 1 1721 Selbst ftür die Stadt un Kirche
Vo  - Antiochilen verräft eE1IN besonderes Interesse das Scholion U

Schreibt doch schon Jahrhundert Alexander, Bischof VvVon Je
rusalem, Brief Demetrius VON Alexandrıen VO  — zeıtgenOssischen Bischö-
fen ÜTTO TV &y LwV EITLOZOTLWV, Kus h VI, I

ben 19£€. Das einma| Cr 11, 332, Zzu esende 'fl;4{.m)v[au
0L "TWavVOU kann nıcht. dahın gedeutet werden, daß hier IN VvVon Amm n

Chrys geschöpftes Zitat vorliege Die eingeleiteten Zeilen biıeten keı-
nerlei Anhalt für dıe Unterscheidung zitierenden un zıt]ıerten
Anutors Kıs mMu. Konfusıon vorliegen WI1e ebendort 29 1ne Hs e1InN

Scholion des Apollinariıus sıch fortsetzen 1äßt während das Folgende dem
Chrys gehört, 443, 7 Auch allen anderen Catenenfragmenten bei

suchte iıch vergeblich.
3} VglRauschen, Jhrbb der echristlichen Kıirche unter Kailser heo-

dosius Gr., Ba
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1, d (Cr I1L, 199, 3 „Zu bemerken 1st, daß vornehmlich
deswegen Antiochien Herrscherthrones (F00V0V XOXOVTLAOD

erzbischöflichen Stuhles) gewürdigt wurde, weıl dort Zzuerst
dıe Gläubigen den Namen Christen erhielten‘““.

Zu 1 18 verweıst Amm 1L, JUT7, für die
Jüdısche Sıtte des Nasıräats anf 21, 26 mıt den W orten
W: T A KEDAÄRLO und kehrt ann wıeder
1 18 (ef 18, A zurück mıt den Worten: T LEDAAÄRLO
TOUT W UEUVNTEL 0VyYyYORXOEUG AL HAL TToL0%1AÄAhnNnG AUL KoL0770vV
HAL Titcov TirL0v) “TA Nıicht eiwa Amm hat SeCe1INEN Scholien-
kommentar Kapıtel eingeteilt, sondern der ext der Ä
dem Anmerkungen schreibt, hegt ihm solche Kapıtel
zerlegt VOr, und 1ıst sehr  Aa _ diese Kinteilung gewöhnt, daß

beinahe von ihr redet, als ob s]ı1e von dem Verfasser der
9 vonLucas, herrührte. Diese Kıinteilung ist aber dieselbe,

welche auch Andreas, der Redaktor der Catene, sich angeejgnet
hat Es ıst keine andere als die , wolche Euthaliıus Prolog

se1ıner Ausgabe der als sSecın eıgenstes Werk Anspruch
nımmt ach dieser weitverbreiteten _ Kintellung der A‘
Lektionen un Kapitel ist die Lektion, welche 1
1—18, umfaßt i drei Kapitel mıt den fortlaufenden Nummern

eingeteilt. Selbst wenn WITLr nıcht Exemplare
eingeteilten besäßen WIe dıe Catene des Andreas (Cr 19
301—312), würde sich Aa4us der deutlichen Anordnung des Stoffes

durch Lucas mıt Sicherheit ergeben, daß das _ Kapitel g
em Kapıtel unserer Bibelnentsprach, und daß Amm.,, welilcher

1 2, 7, 8, Cc1iIH und demselben Kapitel SEe1NES Kxem:-
euthalianıschen ext kommentiertplars vorgefunden hat,

hat_ Dasselbe ‘beweist aber auch TOLZ geringfügigen Ab
weichung die Bezifferung derspäteren Sstelle 21 0506
als22 Kapitel 82“66 Allerdings findet sich die Erzählung von den

raern nıicht. i 392 sondern ] 31 euthalianischen Kapitel nAC.
atene des Andreas 348—352, W1e auch ach Euthalıus

Zacagni, Coll monum. vet.T 410; ef. 413 kann hier nıcht
Ich muß michganze Euthaliusfrage beantwortet, werden.

auf lle der Ergänzungbedürftige Abhandlung „ Neues und
C6Ite 1u (Neue kirchliche Zeitschrift, 1904,
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selbst enn dessen Lektion, welche ”1 15—— 924 “
umfaßt, und M1 auch das erste der fünf Kapıtel (Nr 31—35),

dıe diese Lektion geteilt hat, beginnt unmittelbar VOor der
Erzählung Von den Nasiräern. Daraus folgt aber NUur, daß
nstatt entweder e1iINn verzeihliches Versehen des Amm
ıSL, der solchen nebensächlichen Sachen zuweiılen sSeinem Ge-
dächtnis- sehr '‘vertraut hat, oder EIN Schreibfehler , SCH
des Andreas oder zwıischen diesem und Amm stehenden
Schreibers ist.

Auf Jahr un Jag äßt sıch nicht mehr bestimmen , Wann
Euthalius Ausgabe der ıhm befreundeten Bischof
Athanasıus zugeschickt un damıiıt veröffentlicht hnat auch nıcht
mıt völliger Genauigkeit diıes geschehen 1st Folgende Punkte
halte ich Jedoch für gesichert 1 Euthalius hat dies sehr bald
nach Herstellung gleichartigen Ausgabe der Paulusbriefe
an W ohnsiıtz des KEuthalius und SPCe11NES Freundes Athanasıus
ist das griechisch- syrische Gebiet. Euthalius gehörte der e1IN1-

arıanıschen Partei Dem Prolog des Euthalius den '
Paulinen ist Jahre 398 Von Unbekannten unter dem
passenden 'Titel Martyriums des Paulus C1iNne Zeitbestimmung _
über den TTod desApostels angehängt worden und as Datum
nach dem syrisch: mazedonischen - und dem i‘ömäsche-n Kalender
angegeben. Im Jahre 458 hat eın Agypter, der für Euthalius
gelten wollte, erstens dieses„Martyrium“ ZusatzO  C
schoben, wodurch der Todestag des Paulus auch och ach dem
ägyptischen Kalender bestimmt wird, un zweıtens NCIH Anhangdie Selbstdatierung des Bearbeiters VOoN 398 diese bis SeINEr

Da ÜU. Nach-:-Gegenwart, demJahre 458 weitergeführt
bildungen und Einschübe WwW1e6 diese und sınd deren nicht
Wemge 1n dem überlieferten extdes euthalianischen Werkes ent-
halten nıcht Lebzeiten des Verfassers und überhaupt nicht
bald nach der Veröffentlichung einzudringen püegen, dart INnalnl

behaupten, daß Eu;halius Sceraume Zeit Vor 398, eiwa 350——380,
gearbeitet hat Für die Zeit des Amm., der e1InNn Kxemplar der
euthalianischen Ausgabe der benutzt hat,
hierdurch keine eue Bestimmung.

Zacagnı ] 535f und Abh . 394 f
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Das CINZISC Werk welches den miı1t Sicherheit dem

Amm zuzuschreibenden Scholien außer den bis dahın erorterten
Umzıitiert wird, sind dıe Apostolischen Konst:tutionen

beweilsen , daß Philippus, obwohl HU  — CIM Diakonus WAar,
berechtigt SCWESCH SCIH, die Samarıter taufen, und ZLUTL Hestätigung
des allgemeinen Grundsatzes, daß es C1INECHl) Diakonus wohl gestatiet
SCH, Notfall ZU taufen, WO kein Presbyter vorhanden se1 (P 138 6),
bemerkt unter anderem (p 135 11) OLL 0& ÖLKLOVOG HV

JI« TAoc TOLC AUVOOLV OU ANUTOU VW AUL 7U EOL AÄAVa-
VELOU, 0G EDUTETLOEV UC| TOV I1aChor 1IDem entspricht CONS
111 4.6 (Didase eit CONs ed Funk, 562 Lagarde, 281)
Hunk hat iMn der genannten sehr verdienstvollen Ausgabe der C1N-

schlägigen kanoniıstischen Lateratur (1 16) unfer dem Druck später
erschıenener Untersuchungen frühere Ansıcht (Die apos Con
ST 05 112 366), daß uthallus, der ach em bisher VOT-

liegenden Lext &Jeichfalls dıe Const AD zıtlert hat (Zacagnı
ecf 4.15 CONST ohne Aquivalent der Didascalıa) erst nach
der Mıtte oder Sal V  nde des fünften Jahrhunderts gyeschrieben
habe, dahın berichtigt, daß die Abfassung des euthalianıschen
Werkes VOTr Ablauf des vierten Jahrhunderts als bewıiesen bezeichnet.

leichzeitig aber hat sich des darın liegenden Beweıises
sSe116 Hypothese von der Abfasung des clementinischen Oktateuchs
erst ach dem Jahre 4.00 dadurch entledigt, daß C Was ich 1Ur

vermutungsweıse ausgesprochen hatte ? als zweifellos hinstellte,
daß Zutat des Euthalius e1INC Interpolation Se1 Weniıiger glück
iıch WAar Mı dem Versuch (Did ef CONSsS 11 S—10); die Zeug-

{ür cConst A Se1iNeN Ansatz des erkes Anfang
des tüniten Jahrhunderts entkräften, welche dem sogenannfen
Opus impertectum Matthaeum vorliegen, un dieselben für die Didas-

Wahrscheinlich gehoört ihm uch das hne Liemma auf e1nN

kurzes Scholion des Amm (Scholien L; 200 2U1:) folgende,
gleichfalls au bezügliche Scholion 200 20 — 9201 Josephus
anft 9 O, unfer gleichzelitiger Berufung auf KEus IL, 4, Zl

tiert, wiırd ß Amm das uch der Archäologie, welches Eus. nıcht
dieser Steile, ber gleich darauf I  9 D D zıtiert, als Quelle ang1bt, Deruht

vielleicht niıcht auf eigener Lesung des Amm sondern ist Voxn diıesem.Aaus
der zweıten Stelle des Eus erschlossen, was jedoch für die Zeitbestimmung
des Amm gleichgültig ıst.

2) eue kirchliche Zeitschrift 1904,
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calia Änspruch nehmen. Zu Matth 6, wiıird dort bemerkt 1:
alıter cCerte, sıcut apostolı libro CahOonum, q U1 estit de
SP1SCODPIS: Dextera est populus christianus, sınıstra
aufem populus, Q uı est ad sınıstram. Hoc CrZ o
diclt, christianum facıentem eleemosynam, Q uı est
dextera, iınfıdelis aspıclat; chrıstianusautem S 1 chr  1-
stianum vıderit eleemosynam facıentem, NO es{i Conira
praeceptium, Qu0OoN14a4m ambo dextera sun{f. Diese Deutung
VOon Matth 6, findet IHan, 1Ur aıt andern Worten vorgeiragen,

Didase. IL, 45 , Satz, der der entsprechenden
Stelle Const. IL, 45 , 3 überhaupt fehlt Angedeutet ist diese
Deutung auch Didase. JII  ‘3 1 1; aber der Parallelstelle Const H}
} steht 1Ur der Bibelspruch ohne jede Deutung. Danach
ist allerdings nıcht bezweifeln, daß der ANONYME Verfasser dıe
Krklärung Von Matth Ö, Krinnerung Didase II 4.5
geschrieben hat Nun behauptet aber ebendort von dem liber
CanONnum, die VOonNn iıhm miıtgeteilte Deutung VOoONn Matth
gefunden haben 111 daß de CPISCODIS handle Dies paßt weder
auf Didase II 45 noch auf die 1Ur anklingende Stelle Didase
111 deren Zusammenhang nıcht Von den Bischöfen, sondern
Von den Wiıtwen die ede ist welche Almosen empfangen Die
Zitationsformel weıst. vielmehr auf den 'Titel des Buches der Const.
S 7UEOL ETTLOLOTTAWNV, ITQEOBUTEQWV AL OÖLXX.OVOV und auf den ersten
Satz dieses Buches: Ö& T EILLOXÖTEMV OUTWG NAOUOALEV, WAas
beides der Didase ohne Parallele ist Die Sache also , welche

der CONS apos überhaupt nıcht finden ist entnımmt
de1r Didase (1 3, g1bt aber dem Buch AauSs welchem er dıe
Sache geschöpft hat den Titel nıcht des 2 Buches der Didase.,
sondern des den Grundzügen miıt diesem zusammenfallenden
2 Buches der Const pOoS Er besitzt also einNe SCWISSE Kennt-
U1S, sowohl der 1e] älteren Urschrift als der vielleicht 100 Jahre

Um arbeitung Das etztere beweist och 1e  { unmittel-
barer Anmerkung Matth 15 ( 221) Quomodo
em quıidam sacerdotes hominibus ordınantur,
manıfeste lı1ıbro OCfiIavo CanNnoNum apostolorum ° m  . —
ftur Der Gegensatz von Bischöfen , Presbytern un Diakonen,

Chrys OPP ed Montfaucon VI append
Zeitschr K .-G 2 1
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welche DUr VO  — Menschen, und solchen , dıe Von ott ihr Amt
empfangen , welcher den SanzCch Zusammenhang dieses Zaütats DEe-
herrscht wıird auch Const apos H1 L, 1—9 erörtert DUr

daß dort außerdem nd ZW ar erster Linije der Gegensatz VOR

wahren und talschen Propheten ZUTC Sprache kommt Dies
berücksıichtigen hatte der ANONYME Kxeget keinen Anlaß Vollends
bedeutungslos ist daß Const apo 1{11 und HUr Bischöfe
und Presbyter, nıcht aber Diakonen genannt sind zumal dıese
KErörterung mı1t aus Matth und Jerem
29 (al 36 22) gemischten Prophetenwort a die Priester
ohne Unterschied schließt Ziu alledem bietet die Didase nıchts
auch LUr entfernt Ahnliches, auch nıcht dem Kapıtel der

uraltensyrischen Übersetzung nach Kapıteleinteilung
unk der SC1INECIN früheren Werk Q 1 ylaubte durch Be-
rufung auf diese _ Kapiteleinteilung das Selbstzeugn1s des Ano-
NnyMus VO  [a SEINET Vertrautheit mıt dem clementinischen UOkta-
teuch entkräften können , hat dies SeINeTr Ausgabe (11,
wıderrufen , sta dessen aber die och unglaublichere Vermutung
ausgesprochen, daß unter dem lber OcCfavus Can OonN u—mı A
dasselbe uch verstehen SC1, welches der Auslegung VOL

Matth 6, als Liber de €  1SCOPIS zitiert wiırd Dies ist aber,
w1e vorhın gezeigt wurde, nichts anderes als das Buch des
Oktateuchs. Wie dieses Kopf desselben Anonymus sich 111 eiNn

uch desselben Werks verwandelt- haben sollte,
unbegreiflicher, als das,Was dem uch der A Konstit.
gelesen haben will , nämlich die Gegenüberstellung von Jrägern
des kirchliehen Amtes, die HUr VON Menschen und solcehen dıe
von ott ihr Amt bekommen haben, eben nıcht “ Buch SE1

e5s der Didasec., sCc1 Es der Kongstit sondern DUr Buch der
onstıt. finden 1st. Die übrigen von Funk IL, 10 £. AUS dem
Opus imperf. angeführten Parallelen Z Stellen der beiden kanont1-
stischen Werke lassen sıch mindestens ebensogut auf die Konstit.
wıe auf die Didase. zurückführen, und es wiırd ohl dabei bleiben,

Verfasser des Opus imperf. beide Werke gelesen haft
1 Konstit. aber seheıint ar besser vertirau SCIN, als mıt

der dase nn Nurdie K onst. zitiert einmalmıt genauer
und 1SEr An abe es Buchteils und überträgt das andre Mal

LuecnNn Buc tit Konst. ümlich auf die Didase,, obwo
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das, was einführt, hicht 1n der Konstit., sondern NUr 3801 der
entsprechenden Sstelle der Didase. lesen ist

Die mMır zuerst durch Salmons Artikel ber Pseudochrj—sOstOmus bekannt und zugleich einleuchtend gewordefie Annahme
bestätigt sich immer mehr, daß das Opus 1mpf. eiIN Werk des
gotischen Arjanerbischofs Maximinus Ist, weilcher 2AUSs Anlaß der
Synode Von Aquileja (@ 381) 1m. Jahre 383 eine Streitschrift

Ambrosius verfaßte , ım Jahre 427 ın hohem Alter eın g -tisches Heer als Armeebischof nach Nordäfriké. begleitete und bald
darauf eine Disputation miıt Augustin gehabt hat Aus Hom 48
/R Mt 24, 15 202 erg1ibt sich, daß seinen Kommentar jeden-tallg VOT dem Keglerungsantritt Theodosius&’ 11 und wahr-scheinlich VOr dem ode Theodosius’ Q geschrieben hat
Dann muß der clementinische Uktateuch, dessen Heimat ebense
wIie dıe der Didase. das westliche Syrien aıst, wohin Maximinusschwerlich jemals gekommen 1st, SCcTraUME Zeit VOr 400 veröffent-
heht worden sSeInN. uch ur Amm ergıbt sich AUuUsS seiner TZe-
Hauen Anführung von Const. VHiL, 46 nıcht mehr, alg daß
nıcht ohl VOoOr 39() se1nen. Kommentar. ZUr AG vertaßt habenannn und keineswegs, daß ih erst nach 400 geschrieben habe,Ein lebhaftes Interesse nımmt Amm den theologischenKämpfen des 4 Jahrhunderts. Zu der Angabe; daß Paulus undBarnabas: VOT dem vereinigten AÄAnsturm der Heiden und Juden
vonN Ikonium Ä 1 5f sıch geflüchtet haben, rechtfertigt ePdies JIL, n  233, durch eın gemeingültiges Urteil und fügt hinzu:
„Dies habe iıch emerkt wegen der Arianer, welche den großenAthanasıiıus getadelt haben, weıl er u des Glaubens willen
die F'lucht ergrıff und. sıich nicht den Arlanern ZU  > Tötung AausS-
lieferte.“ Diese einzige Stelle, an der _ er den großen Vorkämpferdes nıcänischen Bekenntnisses überhaupt erwähnt, macht nıcht den
Eindruck einer Lesefrucht, sondern einer Erinnerung des Zeit-
N, welcher den großen Kampf miterlebt hat. Beiläufig fällt

einmal eın nıcht Sanz gerechtes, aber doch maflvolles Urteil
äber Marcellus VON An eyra als einen ungeschickten Dogmatiker

1) Dietionary of Christian Biography, 1510 —1514 nde Vgl me1-
nen Kommentar Z Matth D, Die dort an geführte Literatur ist se1t-
her noch weiter angewachsen.

H, 97, 17 e  C xog;fw; y oy}mr[{o)v MaAOoxELLOS
21 *
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Häufig dagegen eifert Ärıus und dıe AÄArıaner a1s Jetz
ebende und ehrende Ketzer und bekennt sich nıcht selten

uch ältere Ketzerausführlichen Erörterungen ZU ÖMO0VOLOG
werden erwähnt mehrmals arcıon und Paul VOoNn amo-
qaig 11 259 23 1i 260 un ZW ar ersterer Stelle durch

NTS UNTE einander gegenübergestellt als Leugner der wahrhaf-
tıgen Menschwerdung des Sohnes (z+ottes VonNn sehr verschiedenem

uch die Manı-oder vielmehr entgegengesetiziem Standpunkt 4US,

chäer erwähnt er wiederholt als ıne och MEr beachtenswerte
pseudochristliche Partei

Alles bıs dahın Nachgewilesene scheint aber Frage gestellt
durch eiN zweımalıges Vorkommen des Namens der .

Zı () 27 1 wird 111 309, bemerkt daß die Irrlehrer
ıhrem Kıhrgeiz es darauf anlegen, daß iıhre Schüler sich nach

iıhnen nNneNNenN und dıes m1t en Worten belegt OLOV C4 IVIOVN
JIVIaQVıYALOL , E& _„ADELOV „AoELXVOL , E? NE0TOQLOV NEOTOQLAVOL AUL

PYA  AAa ELÖN Schon vorher 111 271 War der D,

16 angeknüpften Bemerkung, daß auch ach dem Zeugn1s
der Dämonen VO  (} Paulus und sSeinen (+enossen Jesus als ott
und nıcht als bloßer Mensch gepredigt worden SCI , hinzugefügt

Diese YZusam-XoLOCEL Ö& HL NEOTOQLAVOV AL IIaQvuhiavictOV
menstellung der Nestorianer 31 den Anhängern O Paulus VON

Samosata als Vertreter der Lehre Von Christus A Wih  06 S OWTTOG
WAare allerdings 6I® törichte und geradezu lügenhafte Verunglimp-
iung des Nestorı1us, aber eben darum auch un nıchts WENISCI
als fanatischen Kxegeten aum zuUuzufirauen Er ze1g' auch N1L-

gendwo eiNne Vertrautheit miıt den den christologischen Streitig-
keiten se1it dem zweıten Viertel des 5 Jahrhunderts verhandelten
roblemen und Schlagworten Auch befremdet die Voranstellung
der 1 Jahrhundert Nestorianer VOT die Paulianısten,
hingegen die Ordnung Manes, Arıus, Nestorıus Vvon 111 339 dıe
natürliche 1sSt Andrerseits scheint auch gewagt die beiden
bequemen Sstellen als Interpolationen ZU streichen Der Gebrauch
von AQUOCEL („das paßt auf jemand aug ZU Beweilse

1) H 206,9 IT IIL, 233, D4 339,
2) Il, 274, 20—27; 2(9, 2 346, 1 — 347,
3) HI 339, 2  9 38J, 10, gemeınt S1N!| S1C wenıgstens ersfer Linıe

auch 1L, 298,
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ihn“) findet sich auch SONSst öfter be1l Amm ILL, 347, 33 3859,
HL, 302, 6, und die Kinleitung der SaNZCh Glosse 16,
durch ONUELWEICOV 0e ÖTL 111 (2 60 ist die allergewöhnlichste
Hormel des Scholiasten Hs annn sıch LUr darum handeln, ob
die beiıden übrigens echten Scholien die Namen des Nestorius und
der Nestorianer Von dem Katenenredaktor AÄAndreas oder von

monophysitisch gesinntien Schreıber eingefragen sind Schon die
starke Ausbeutung und großen eıl sehr YENAUE 'Titel-
angabe VonNn Schriften des Cyrillus lex und des Severus on

Antiochien ZEISEN, welcher Partei Andreas sıch stärksten
hingezogen fühlte Nichts ist aber auch gewöhnlicher als Inter-
polatiunen Ketzerlisten Wel dem vorliegenden all besonders
naheliegende Beispiele genNannt werden In Wiener
Hs der Apostolischen Konstitufionen ist Ablehnung
der Lehre Von Christus als W  OC S OWITOG Const VII

Rande angemerkt KL NEO0TOQLAVOÖV Rufinus schreibt
e1ner übrigens stark verkürzenden Wiedergabe des Canon
(Rufin 21) Vvon Nicäa et ut Pauliıanistae, Q ul sunt otı-
n  9 rebaptizentur, WwWas e1inNne 50L TO TI@vALavıc dveOr
ohne Zusatz Urtext entspricht

Das Kroebnis negatıver Kritik mMu durch den folgenden
Versuch die KEntstehung der Scholienkommentare des Amm PO-
SIUV darzulegen, bestätigt oder wiıderlegt werden Zu dieser aber
bildet natürlichen Übergang e1INe kurze und letzte häreseo-
logische Beobachtung hne estimmten Ketzernamen Zı

gebrauchen, bestreitet Amm wiederhaolt sehr ebhaft dıie anthropomor-
phıstisch von ott denkenden Christen So I1 297() 3—17
Joh 93 f Zu Q 29 bemerkt 111 097 bis 208
AuSs diesem Texte Ina.  — dıe Schweigen bringen, welche
SaQCN, daß die (+ottheit menschliche (Gestalt habe (&V F owWTTÖLOGOV
TO H ELOV) Den Nachbildungen der menschlichen Gestalt oder
auch von Tieren WIC Ibıs, Katze oder Affe, w Iie die Heiden S1e

Vgl besonders den Index I aber uch ZU 11
p a Hist STr früher Funk Die apostolischen Konstitutionen,

\ 993 Didase. Const. ed Funk, IY JIIL; ed Lagarde, 11
3) Rufinus I} Yr Kusebius, Kirchengeschichte und latel-

nısche Übersetzung des Rufuus, ed E Schwartz und Mommsen, 969
A, 7,
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aniertigen und anbeten, gleiche doch ott nıemals, da ber-
haupt e1nN gestaltloses, unbegreıfliches, leibloses, unsichtbares Wesen
€ ] Jesus selbst, sagt 11 38 Y—- *{() habe durch das Wort
Joh Iy 37 Zuhörer allmählich dem _ philosophischen Dogma
hingeleitet, daß ott keine Stimme und keine (testalt gebe,
sondern ber alle (sinnlich wahrnehmbaren) Formen erhaben
Se1 uch gegenüber Ner etwaiıgen Berufung der Juden auf die
dem Moses zute]jl gewordenen Gottesoffenbarungen (Joh SE 29)
beharrt dieser Kxeget auf se1inNner allerdings sehr antechtbaren Deu-
tung von Joh 9y

welcher algDer CINZISC JTräger des Namens Ammonius !
möglicher Verfasser der Scholienkommentare ZU vl]lerten Eiyan-
gellum und ZUC und der übrigen diesem mıt mehr oder

Von den mmonu des Jahrh.s 1D selbstverständlich ‚USgC-
schlossen: Ämm. der Stifter der Mönchsniederlassung i der Nitria, der sechon
VOL dem hl Antonius 306) gestorben 1ıst a hist Laus. S, ed
Butler, 2  9 15 — 29, C ebendort 190 Note 16), ferner alle Bischöfe
dieses Namens, deren Ps nıcht wenige gegeben hat, CIN1SC e qaußerhalb
Agyptens, e1Nn Bischof von Adrianopel auf WEel Synoden Konstanti-
nopel 394 und 400 (Mansi, ONC 111 851 9992 jetzterer Stelle :
Thraeia Ämmone Aegyptio), Palästina dieselbe elt Theophilı
Synod (Hieron C Q Hilberg 147 10) Wenn der Kxeget AÄAmm jemais,
Se1 uch 18 nach Abfassung SEe1INer Kommentare Bischof geworden
wäare wäare unverständlıch daß Andreas ıh beharrlieh als Presbyter be-
zeichnet hat Der CINZIS wirklich als Verfasser der Kommentare Betracht
kommende kann nach den ben ezt weıter folgenden Ausführurngen schon
WEeERCH der Selbstverstümmelung , durch welche er sich der rhebung ZU.

Bischof entzogen haft nıcht nachträglich doch noch Bischof gewelht
worden Es kommen 1so für auch Wegfall die ägyptischen
Bischöfe dieses amens: W auf der Synode VYon Sardıca nebeneinander
(Athan. apol. T12NOS ed Montf£. L, 1695, andere Zeitgenossen des

thanasius: 267 394 38{ Yrel verschiedene nebeneinander, 770
776 Endlich auch der Verfasser der schrift „Aus dem Leben des Pacho-

S (ef. Butler, Hist laus. I, welche durch 1ne Wıidmungszu-
schrift Bischofs Amm An Theophilus Al und e1n Dankschreiben des
Theophil den Verfasser eingerahmt ist ctia ol ZU Mai
vol 11 end 63* Vielleicht würde sıch lohnen, ı1ne größere
Zahl, SOV1 weiß, noch ungedruckter Briefe eines Ammonius unfer-
suchen, ischen Hss erhalten 1n nach Wright, (Catal of SYyı.
1INSS, I 636 vom 634 hr
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Sicherheit zuzuschreibenden Bruchstücke Betracht kom-
1R kann, 1st JENET Amm der als der VIiıer iıhrer
ungewöhnliıchen Leibeslänge OL UMOAQOL genannfen Brüder der
Geschichte des ersten orıgenıstischen Streites e1ine Rolle gespielt
hat Daß diıeser der gesuchte Mannn ıst, erg1ıbt sich AUuS der Ver-
gleichung des Wenigen, WAasSs WILr unmıiıttelbar oder mittelbar durch
Zeitgenossen und persönliche Bekannte desselben ber iıh erfahren,
mıt den den SCNH Abschnitten gezeichneten Charakterzügen
des Kxegeten.

In SeciNeEN JUNSCH Jahren hat dieser „lange“ AÄmm
gleich miıt CINISEN andern angehenden Klerikern den „großen“
Athanasius dessen zweıte Verbannung‘ (Frühjahr 340 bıs Ok-
tober begleitet und dıe erste Hälfte dieser Zieit mıt diesem
610e Bischof Rom zugebracht. Von iıhm erzählt Sokrates;

sel 3 SO weitliches Wissen bemüht SCWESCH (TWG
7]‘V X7TEQLEQYOG), daß alg sich mıiıt Athanasıus ı Rom qauf-
hielt nıchts VO  > den Werken (d Bauwerken und Kunstdenk-
mälern) der Stadt kennen lernen, sondern 1Ur das Martyrıum des
Petrus und Paulus sehen wünschte Durch Athanasıus selbst
wissen WIr, daß während sSeines römischen Aufenthaltes Schreiber
u sich gehabt habe, denen Brietfe Kaiser und andere hoch-
stehende Personen diktieren oder ZUTr Anfertigung schick-
lichen Reinschrift geben püegte *. Durch SIE hat ohne rage
auch: diıe Bibelhandschrift fürKaiser Konstans herstellen Jassen,
welche während derselben Zeeit 1n Rom entstanden ist Kıner dieser
AÄAmanuenses wıird AÄmm SCWESCH SeIN Eine solche Handschrift

1) Sokrates’ hıst. c@1.  x VE A Vales a10d; Soz0omenos h. I6 U,
685e Sie selbst; steilen sıch dem KEpiphanius als „Die Langen“ v

SOZ, VII, 1!' (i7d
Vgl Lietzmann, Die Chronologie der ersten und zweıten Ver

bannung des Athanasius (Zeitschr. wissenschaftl. 'Theol IO0 3850—390)
Sokrates hist. cel I 23, ed Vales, 2383, nach dem Zusammen-

hang C urteilen (p937 wahrscheinlich AUuSs Schrift des Huagrıus
Ponticus, oben 315 Palladiushat Se1NnenN Berichten über Amm ıst.
Laus 10 11 46, ed Butler S 1  $ O2 i54, I (8,
154, 15 — 1393, 1 den römischen Aufenthalt niıcht erwähnt.

AÄAthanas. apol. ad Constantium Ca 11 (ed Montfaucon 301 F XL
XUyO TOUGC YO“POPTAS Eiyov. Ebendort 4, »97 d und dazu Ne1N6

Abh über Athanund den Bibelkanon, 9 z öl, Anm D JO Anm As

I5  b
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für eınen hohen Herrn anzufertigen, erforderte aber nıcht DUr

kalligraphische Übung, sondern auch einıge grammatische Schulung.,
Von einem yeW1ssen Isıdorus, der sich dieselbe Zeit iın der
Begleitung des Athanasıus befand, Wwissen WIr, daß er bei der Än-
kunft in Rom D Jahre alt WLr Im Jahre 309 starbh INn Cäsarea
den Märtyrertod eın och nıcht 18Jjähriger Sklave Porphyrius, der
seinem Herrn und Liehrer, dem begüterten Presbyter Pamphilus,
unter anderem als Kallıgraph gedient, aber auch selner PET-

Wenn WITrsönlichen Bedienung und Begieıtung gehört hatte
dem Amm. be] seinem ersten Auftauchen in der geschichtlichen Über.
lieferung 00 zwischen diesem Porphyrius und jenem Isıdorus in
der Miıtte lıegendes Alter Von Jahren zuschreiben, Wr er

320 geboren, Was allen übrıgen Daten se1iner Lebensgeschichte,
aber auch den Anzeichen der Lebensverhältnisse des Kxegeten
Amm vorzüglich paßt. Keın W under, daß dieser och ın 1ohem
Alter se1lne Verehrung für den grolßen Athanasıus auszudrücken
und iıhn den Vorwurf feıger Ylucht, der VO  — den Arianern
gegen ihn erhoben wurde (s oben 323) verteidigen sıch D
drungen fühlte, WEn auch 1Ur während jener bis Jahre in
innigster Verbindung miıt dem Verbannten 1Im Okzident gelebt hatte

Wie eine Erinnerung den Aufenthalt ın der Welthaupt-
stadt ım Westen und zugleich die Kindrücke, dıe ın Ägypten,
und besonders ın Alexandrıen, vorher und nachher Von dem auch
der Mission zugufe kommenden Weltverkehr mıt den weıter Osf-
iıch liegenden Ländern empfangen hat, mutet es unNns A wenn er

Joh 1 (Cr 1, 320, 26) bemerkt: „ Wer ıIn Rom sıtzt,
aollte den Inder qls se1n Glied, WI1e sıch selbst als eın (+lied
des eınen Leibes ansehen, dessen Haupt Christus ist c“ indem ©

sıch Z Obristus als dem Haupte aller bekennt“. In Rom hatte

i’;ii;;‚dius hist.yl, Laus. I 15, Dd—14:; 0, 6—10. Danach haft Pal-
Jadıus 388 (S Rauschen, Jahrbb. der christ]. Kirche unter Theodosius,

286) diıesen Isıdorus als (0jährigen Presbyter und Vorsteher der kirch-
ıchen Fremdenherberge 1n Alexandrien kennen gelernt. Er war demnach
18 geboren, WAar bei der Ankunft In KRKom A Jahre alt und starb 16
Jahre ach der Begegnung mıiıt Palladius, R Jahre alt, ım Jahre 403 ber
seinen zweıten Aufenthalt In Rom und wıederholte Verwendung als erZz-
bischöflicher Delegat Butlers AÄAnm S, 185 16,

Vgl Analec
63£.

C Bolland. AVT, un eue kirchl. Zitschr. 4918;
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selbst lange g' enug CSSCNH , und in der Heimat MmMUu. M1ın-
destens ebensogut, WI1]e Rufinus AUS bester mündlıcher Überliefe-
rIuns Von Frumentius, dem Missionar „des Jenseitigen Indiens“,gehört haben, welchen AÄAnastasıius bald ach Antritt des Bischofs-
amtes VoNn Alexandrien (a 326) ZU Missionsbischof jenes Gebietes
geweiht hat

Hs wird sich schwerlich bestimmen Jassen, Wann Am
MmMON1US sıch mıt seinen drei Brüdern und ZzZWEe] Schwestern Von
Alexandrien in dıe nıtrısche W üste zurückgezogen hat, die DUr
och zweımal unfreiwillig verlassen hat Im Unterschied VO  ]
deren Mönchsniederlassungen bildete ın diesem Kreise das Stu-
1um der Bibel un der Schriften der älteren WI1e der zeıtgenöSs-siıschen Schriftforscher den Hauptgegenstand der BeschäftigungBesonders aber Amm wird als e1InNn hervorragender Philologe,
Buchgelehrter, gerühmt und ıhm nachgesagt, daß das
Ite und Neue Testament auswendig gelernt un gelegentlich AaUus
dem Gedächtnis zıtiert und von den Schriften des Urigenes,
Pierlus, Dıdymus un e]lnes yeWIsSsEN Stephanus nıcht wenıger als

Mıllionen Zeıilen gelesen habe. Der Ruf dieser se1nNer mıft streng-
ster Askese verbundenen Gelehrsamkeit veranlaßte esS, daß e]ıne
städtische (+emeinde den Bischof Timotheus VoNn Alexandrien bat,ihnen Amm zum Bischof geben Dies SeEiZ VOFaus, daß
damals Prediger War, WIe den_n auch seın Bruder Dioscorus, wel-
cher efwas später sıch miıt Wıderstreben bewegen ließ, das Amt
eines Bischofs VON Klein-Hermopolis anzunehmen, vorher ale Mönch,
Lehrer und Presbyter 1n Nitria gelebt hatte, un! dıe beiden
deren Brüder Klerikern in Alexandrien sich machen ließen

1) ufin e, AT (Schwartz-Mommsen I72, D — 21);
Sokr. E 19, ‚der alles AUuSsS Rufin schöpft, sagt% für dessen „ ulter10r India **
TV EVOÖOTEOW Ivdiav, ebenso S0OZOm. I

Hist. A4uUus. 11,
Sozom. VI, DU, 685

(xuF ünegßo?.i;v pl dh0yos), 34, I;

3) KMTOOTNTLOCS 1ıst. Laus. 34, kann dureh diese Doppelüber-
setzung wiedergegeben werden. Palladıus gebraucht 9 5 das Träsens
1n ersterem Sinn, 8U, den Aorist ın letzterem S  INn Hınter UVOLKOCS
SEXKXOOLAC 3 scheint OTL 0V ausgefallen sein oder uch ENOV 1im
Sinn Von Hexameter als Normalmaß uch für die prosalische Zeile

Hist Laus O, 10—12, 2 9 1 33, 1 3D, 8:; Sokr. E ©
VI, 7, 389 310d;: Soz. VI, 28, 30, 6(9b. 655 d
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Amm dagegen widersetzte sich mıt Krfolg, schniıtt sich mı€ Ner

Schere das linke Ohr aD un drohte, als Bischof Timotheus ınn
trotzdem U Bischof weihen wollte, sich die unge abzuschneiden
Er blieb Mönch un Presbyter und erhielt von SC1INeEr Tat den
Beinamen 1I«QwWTNG Dieser Vorgeschichte entspricht CS, daß der

1) Palladıus gibt ihm diesen Beinamen nıcht dem ıhm CIYCNS BG-
ıdmeten Kapitel 1 sondern Kanz beiläufig, ohne jede Beziehunyz der

dort erzählten (zxesehichte der Selbstverstümmelung des AÄAmm bel (;eleven-
heıt der Verbannung der Urigenijasten nach Palästina durch den Präfekten

Dieser exf; ist.VO  S Agypten 134 AUUOVLOV 1OV T OQWTNYV)
ber nıcht sıcher überliefert Das Kpıtheton gänzliıch der altesten
laft; (Rufinus und e1 SYT ersion und 181 VOoOnNn den griech Hss teıls
JURKOWTLLO teils und DAr vereinzelt geschrieben, Butlers
Apparat Letztere Yorm bıetet auch SOz VI 9 6862 welcher alleın
un den alteren Zeugen den Beinamen AUuSs der Selbstverstümmelung ab
leıtet. 1 rotzdem WIT!  d weder diese (zeschichte die uch durch 6e1N launıges
Gespräch zwıschen Amm und Fuagrius (Sokr 23, verbürgt 181
noch dıe Entstehung des Beinamens AUS diesem Kreign1s beanstanden sSe1N.
Palladius sagı, AÄAmm habe sıch (natürlich miıft der rechten Hand) das
linke Ohr abgeschnitten, Sokr I 26, P 238a neENN das rechte Ohr,Sozom.
VI 3 685 a NUur KILOTEUOV TO QUGCG ef all hıst Laus.
MNTOS- Nach Sokr 23 228 D sa Fuagrıus Amm W XUXWS
ELNS NOAERC EXXOWAS ONV KCXKONV Zu al dieser Unsieherheit der tatsächlichen
UÜberlieferung kommt noch dıe Dunkelheit der Wortbedeutung Das VO)  s

den Medizinern nıcht selten gebrauchte TEKOWTES bedeutet (+eschwulst der
Öhrendrüse , uch be1 den Lateinern qals Fremdwort 7 lhin nat
hıst G neben U: Für die Bedeutung ‚„ Ohrläppchen “ führt mMan
schwerlich m1t eC. Lykophron Alexandra der Scholiast Z

1 (Lykophr ed Scheer L1 erwähnt azu die Sayge, daß Mıdas sıch Se1INe

Eselsohren abgeschnitten habe versteht; es Iso offenbar nıcht qls SYyNONY IM
Eıs würdemiı% Ä0ßOs, dem gu  N altgriechischen Wort für däs Ohrläppchen

aber uch gegenteilıgen all ebensowen1g W 186 ach dem medizinıschen
Gebrauch Von 7z_agwrt; ZUEFE Krklärung von 7EKQWTNS der taugen,
Denn AÄAmm hat sich sSeıin lIınkes Ohr bis auf den (+rund oder cdie Wurzel
abgeschnitten EW  K MUSUEVOS nach Hıst, Laus., 3, S, uch von ufin durch
ad 1Mum richtig übersetzt). Es muß 1so denverschiedenen. Schrei-

Dungen des Beinamens un! den unsıcheren Wiedergaben des Ereignisses,
WOraus entstanden 1st, ein alter Fehler zugrunde lıegen, sel 1 Schreib-
fe oder €E1INE unsichere mündliche, Überlieferung des sonst. ungebräuch-
he einamens. Ich vermute, daß TENOWENS das Ursprüngliche 18  9 as

heißen würde  n„ der am Ohr Verstümmelte“*‘, WIC ANOOMEANS „ der den
Gliedern ode an 12em GliedVerstümmelte *, ef Diog. Laert. V 71N006,

B  z  AVENTNOO melt gen ÜNNOoOS rodotE32 oder XIENONS Apol

E A
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Kxeget AÄAmm den Catenen sehr häufig, beinahe regelmäßig
der es AÄndreas ZUT nach dem Cod Cois] (s Cr 111,
429 — 450) mıt TLOECBUTEDOU eingeführt wird, un daß selbst
sich A den Mönchen rechnet CS für 1Ne öbliche Sıtte der
echrıstiichen Mönche und Nonnen (04 UOVACOVTEG HAL AUVOVLACL)
erklärt daß S1e Nachahmung des jüdischen Nasiräats ZU Zeichen
ihrer Weltentsagung und ZUr Unterscheidung von den W eltmenschen
(0L KOOULAOL) das Haupthaar abschneiden Das ausgezeichnete
Gedächtnis, die adurch rworbene seitene Vertrautheit nıt dem
Wortlaut der Bibel und dıe philologische Bildung, die dem Ämm
nachverühmt werden, kann nıemand dem Scholiasten absprechen.
Wer sich gegenwärlg hält daß die Kxegeten der alten Kirche
keine Bibelkonkordanz Aur Hand hatten, wird keinen Gegenbeweis
darın finden, daß gelegentlich einmal allzugroßem Vertrauen
aul Gedächtnis miıt Biıbelzitat eiınen Fehleriff tut ? wWas
bekanntlich auch dem größten Gelehrten der alten Kirche, em
Origenes Adamantıos Chalkenteros, bisweilen widerfahren

Von der neutestamentlichen Zeitgeschichte besitzt &3 reine
sichere Kenntnis. Zu 257 12 arnıt den Leser CLLL,
384) sehr richtig un gründlich VOr dem Irrtum, Agrıppa }
den für Heiden hält (P 391, d 3905 1) mıt Herodes
dem Großen verwechseln, schwankt aber zwischen den beiden
Möglichkeiten, daß als Provinzialstatthalter den "Litel
Königs erhalten habe, oder daß CT, da derrömische 'Titel KaLo&p
dem griechischen ÖUOLÄSUG entspreche, wirklich ein Cäsar nd König
der östlıchen Hälfte des Reiches SCWESCH S neben Nero Rom
als Kaiser des Abendlandes,entscheidet sich dann aber dafür, daß
Agrippa 11 ebenso WIeC ÄAgrıppa (AG 1) a{s Stellvertreter

Rhod. 1, 588) Zur Lautverschiebung ef. die Literaturangabe
hes 1055f.”unter 7NO OS hebetudo und N , Lex supplet. *,
unter ILCON TNOC.
Or. IL  9 3O7, E17 18, 1 ef. 347, Z 300, un ben

33
2) HE 309, (nach Coisl 20 dem Amm., nıcht dem Chrys. g-

hörig) schreıbt der Scholiast 18, 1 UT V«O XL Tckxwßos 7E UO-
CLVEL EV un KUTOU ELOTOAN A  ‚, 0U Yao ZES Z  OL  0E; IL TE EILLOUOC NLEO&,
Wa  n an Jak 4, 13f. doch NUur anklıngt, der Tat aber AUuS Prov. 2U, SC-
Nnommen 1st.



330 Unteréuchuugen
des Kajlsers EV TASEL SaOLAÄEwG) Könıg genannt werden pflegte
Ks wiırd kaum der KErinnerung bedürfen, daß dıe wWwWenn auch 1LUF

vorübergehende Krwägung der Möglichkeit einer Teilung des
Reiches zwischen Nero un Agrıppa IL keinerle1 Nötigung ent-

hält, dıe Abfassungszeıt des Kommentars unfer das Jahr 395 her-
abzusetzen

Um 3(4, der LZeit, da der Arıjaner Lucıus Bischof VON

Alexandrıen Wärl, wurde Amm mıt, einer gyrobhen Anzahl nıcänısch
gesinnter Bischöife VON dem Präfekten Ägyptens nach Diocaesarea

Sepphoris) In Palästina oder iın dessen Umgebung verbannt >
Von G1e erst nach dem Lode des Valens F oder vielmehr
nach der Vertreibung des Lucius (© 380) In dıe Heımat zurück-
kehren konnten. ©  N wurden dort VO der älteren Melanıa, die
517e von Ägypte‚n AUS dorthin begleitet un zeitweilig mıt ihren
reichen Geldmitteln unterstützt hat, und besonders von den nıcä-

nisch (zxesinnten aqals Beken_ner ehrerbietigst begrüßt *. Kıs hand elt
1) uch 11, S 201, fragt SrT, ob dıe Benennung des Agrıppa

als Herodes AG 12, eın Schreibfehler sel der AUS der Doppelnamigkeıt
dieses ..  5D  :© sich erkläre. Vegl. miıt dem dortigen AT d LWVUULAV ELONTAE
mit x TN  59 OUWVVULAS TO XUGOLLXOU TOS.  2  f  -  OVOUC

ach den Keichsteliungen zwıschen Constantinus und L1c1In1us, Con-
stantıus und Constars, Valens und Valentinjanus, Honorıus und Arcadıus
(von ; an) konnte eine solche Teilung als eıne althergebraehte Regel eI-

scheinen.
3) all hıst, Laus 46, 134, 1395, D nennt Vo  am den Ver-

bannten miıt Namen, darunter Amm und außerdem OOdExa RILOXOTTOUS
XL N OEOBUTEQOUS. In der übrigens KCNAUC Übersetzung des Rufinus (Migne

coll ef. ber diese BKutier I, LOf., 13; Eö1S 58) wiırd qals esamt-
zahl der Verbannten 126 augegeben.

4) Nıcht Jange nach der Ankunft der Ägypter In Dioeaesares-sind Schüler
des Marcellus von Ancyra AUuS (jalatien dort angekommen und haben In
einem Schreiben, welches Epiph haer. ‘ (2, (a 3(5) mitteilt, auf die VO'  -}

einıgen der Verbannten in freundlichem 'Ton sSIE gerichteten Frage ach
i hrem (}]lauben miıt eınem Bekenntnis geantwortet. Unter den 11 Adressaten
finden S1C Von den Namen Del Palladıus wieder, WwWenn INa  - TIiTLWOS
FILO1U106 nehmen darf, darunter auch Hyyu3vaog‚ WwW4s auf eın hohes Ansehen
dieses Presbyters In bezug auf theologısche Fragen hindeutet, wenn er auch
noch nıcht auf seine Schüler und auf deren W1€ auf seine eigenen Schriften
sıch berufen konnte, wıe LWa ”5Jahre später, ach SOZOM. VUIL, Daß die
Marceellianer -äamtliche Adressaten qlg Bischöfe anreden, hängt mit dem sehr
ehrfurehtsvollen Lone des ganzen Schriftstückes zusammen, welcher den
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sich qalso einen miıindestens 5]ährıgen Aufenthalt, Zeıt
für die gelehrte Beschäftigung Gewöhnten unter ihnen, denen
AÄAmm. in erster Lınıe gehörte, nicht ULr mıt den Bräuchen des Landes,
auch der Juden, die ın Diocaesarea zahlreiche Synagogen hatten
sondern auch mıt der NCUETCN, In jenen Gegenden entstandenen,
damals och nıcht 1n Ägypten ekannt gewordenen Literatur, INS-
besondere den Apostolischen Konstitutionen und den Arbeiten des
Euthalius sich bekannt machen. Lietzteres wiırd wahrschein-
lıcher, WEeNnNn der Mann, welchem Euthalius seiıne Ausgabe der

gewidmet hat, jener Athanasıus Waäar, der GE Bischof
Von Skythopolis ZCWESCH ist Daß dieser ebenso WwW1e Euthalius
e1in Semlarlaner, un daß der Verfasser der Apostolischen Konst1-
tutiıonen mındestens eın entschiedener Bekenner des OUOO0VUOLOG
WäarL, konnte einen Amm nıcht abhalten, Werke dieser Art sich
zunutze machen. Krwägt INal, daß Skythopolis VOIL 1 )ı0-

nicht mehr als eiwa km In der Luftlin:e enttfernt
liegt, bestätigt sich auch VoNn dieser Seite , daß der Scholiast
seiINE Vertrautheit mıt diesen Werken, welche erst ın den Scholien
ZAALT Ä noch nicht in denen ZU KEvangelium zutage trıtt,
während jenes 6Jährigen oder och eın wenıg längeren Aufent-
haltes 1in dem Gebiet der KEntstehung und ersien Verbreitung der-
selben Werke siıch angeejgnet und Abschriften derselben entweder

Dies giltselbst angefertigt oder für sich hat hersteilen Jassen.
namentlich Von der euthalianıschen Ausgabe der A enn
den Rand eines Kxemplars dieser Ausgabe hat Amm seıne Scho-
lıen geschrieben (s oben Vielleicht gilt dasselbe von der
Kirchengeschichte des Eusebius (oben 320 Anm und VOL dem
1m Jahre 374 var cht In Palästina, aber doch von einem einge-
borenen und ın engster Fühlung mıt der Heimat gebliebenen Pa-
jästinenser geschriebenen AyAvOWTOG des Kpıphanıus. ach der
glaubwürdigen Erzählung des Sozomenus VIIL, 178 ®% hat
Amm bei eıner Begegnung mit Kpiphanıus, dıe einer späteren
Zeit angehört, diesen durch dıe Frage beschämt, ob jemals
Briefschréibern . Presbytern, Diakon, Unterdiakon, Lektor und Kir-
ehendiener (T O0OOTETNS) passend schlen.

1) Gr Neubauer,. Geogr. du Talmud, 194; Hamburger, Kealenc.,
ML, 7 ‘9 HIS Socrates, IL, Sr

2) Epiph. haer. (3, öl Lequieh‚ ÖOriens chris?. HIL, 687
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Schriften vVvon ihm und sSe1inNnen Brüdern, diıe als Ketzer ansehe,
gelesen oder Schüler VON ihnen kennen gelernt habe und och
mehr durch die Versicherung, daß und Brüder Schriften
des KEpiphanıus , untftier anderen SECINEN Ancoratus gelesen und oft
mıt Schülern des Kpıphanius zusammengetroffen SCICH , aber Stig
ihn verketzern, ıh Verleumdungen anderer Schutz SC
NOMMIINEN haben und noch IHNHIMer verteidigen

Bald nach dem ode des Kalsers Valens hörte allerorten
die gewaltsame Unterdrückung der Homousıjasten aunf und begann
auch für Amm und sSCcCIHNe Brüder e1Ne einahe 20Jährige Zieit
wenıgsiens Von außen nıcht mehr gestörten Mönchs- und Gelehrten-
lebens der Nıtrıa In diese Zeeit fäallt der zweıjährıige Verkehr
des Kuagrıus ihrem Kreise (S oben 315) un dıe Abfassung
der Scholienkommentare des Amm.., der ZUr als der letzte
derselbenwahrscheinlich dıe Zwischenzeit zwıschen der Kr-
hebungdes Chrysostomus ZU Bischof VO  am} Konstantinopel
Kebruar 398 und dem Herbst 999, welchem der längst VOTLI-

handene Gegensatz zwischen der großen Masse der bıldungsfeind-
lichen, anthropomorphistisch denkenden ägyptischen Mönche und der
Minderzahl, welche den alten Tradıtionen der alexandrınıschen
Schule festhielten und neben strengster Askese ljehrend un ljernend
e1IN Te1INeTES Verständnis der Sechriften anstrebten, auf AÄApgpstıften
des arglıstigen und gewalttätigen Bıschofs Theophilus Von Alexan-
drıen i ljebensgefährlichen Bandıtenkrieg ausartete Gegen
nde des Jahres 399 oder Anftang des Jahres 400 aahen Amm
und Brüder sich genötıgt, miıt gyroßen Anzahl VonNn Ge-
SINNUNSSSCHOSSCH ZUI) zweıten Male, und diesmal auf Nimmer-
wiedersehen, das nıtrısche Gebirge ZU. verlassen und ach Palästina

tüchten, nıcht wieder WI1e 374 als Bekenner des Homou
S108, sondern als Verehrer des Ketzers Origenes Sie begaben

Hieron. © 56, ed Hilberg 139 (ad T’heophilum Alex.) ;
Theoph.ad Epiph. 143); 9u T’heoph, synod. epist.ad Palaestinos
9 (ad jeron. 1 okr. VI, O Sozom. VIM, }2, 13, 9 1:< Die

gab die Zahl der Flüchtlinge 1st unsicher überliefert. ach ®0ZOM.
11 waren-es Ö! die nach Palästinakamen, nach Pallad. ıta

(in Dialogform, Chrys.OpPPXHI 23 D E) WwWAaren C® qußer en Presbytern und
Jiakon 30 Mön &, und als Vertreter der groben Schar erschienen VOT
Johannes grauköipfige Männer. Ahnliche Unsicherheit
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sıch zunächst ach Jerusalem dem ihnen yuünsiıg gyesinnten
Bischof Johannes, sodann nach Skythopolis, W16e er scheint miıt
der Absicht dort für Jängere Zeit ihr gygewohntes Leben tortzu-
getzen, daneben aber durch Handarbeit WOZU die dortigen großen
almwälder den Stoff leferten, die Kosten ıhres Unterhaltes dı

bestreiten uch dort von den Sendlingen des T’heophilus Ver-

folgt eılte wenı1gstens e1inNn el Von ihnen, darunter Amm un
Brüder, der Bischof Dioseorus un der 82 jährige {sıdor,

welcher e1INs mi1t Amm den Athanasıus nach Rom begleitet hatte
(8 oben 208 Anm 13; nach Konstantinopel S16 be] Chry-
SOSLOMUS e1iNne wohlwollende, aber behutsame Aufnahme fanden
Von ZUuU berufenden Synode erhofften S1Ie eiNe gerechte Knt-
scheidung ıhrer Sache T’heophilus aber die Absetzuug des Chry-
SOSfomus Eihe Gcine olche Jahre 403 der 7 Öeös genannten
Vorstadt Von Chaleedon sich versammelte, WAar Dioscorus gestorben
Amm aber erkrankt Als der Greis sich trotzdem von Konstan-
timopel dorthin begab verschlimmerte sich Krankheit ald
darauf starbh ınd wurde VO den Mönchen der ühe
liegenden Klosters ehrenvoll bestattet Theophilus soll (ÄEysEraL),
als er G5 erfuhr Tränen erheuchelten Teilnahme VErSOSSCH
un gesagt haben „ Ks habe sSe1Ner Zeit keinen Zzweıfen
Mönch WwWI1ie Amm gyegeben, obwohl Unruhe bereitet
habe i

EKs wırd aum och wenıger Worte bedürfen,- den Beweis
dafür abzuschließen, daß eben dieser durch Taten und Leiden
scharf gezeichnete Mann der Verfasser der unter dem Namen des
Presbyters AÄmmonius uDns erhaltenen Scholienkommentare ıst Seine
entschiedene Abweisung der rohen Ansicht der Anthropomophisten

Deıhat auch als Kxeget nicht verleugnet (S oben S

bezug auf die Zahl der Verbannten sıehe 332 Z der verwickelten chro-
nologischen Frage vgl Holl, Sitzungsberichte der erl Akad.,, Philol.- hist,
Kl 1916, ] 225—9255

Sozom 111 Der sagenhafte Charakter ei1Ner jüngeren durch
überhaupt wen1ıg zuverlässigen Zweig der griechischen Textüberlie-

ferung und 1Ne syrische Bearbeitung bezeugten Erweiterung der Hist
Laus:, welche Butler i Klammern selner Ausgabe eingefügt hat, 34f.; e£.

91 f. Note2 beweist, daß 816e gewıß nıcht VON Palladıus herrührt, z  gsıe
bestätigt aber doch den schlichten Bericht des Sozomennus.
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Vorwurf blinden Verehrung für Ürıigenes, welcher ihm und
Se1IHCcIl (ÜJenossen gemacht wurde, weil S1e unterschiedslosen
Verurteilung aller Schriften des ÖOrigenes nıcht zustimmen wollten,
und der ihm angehängte Ketzername „ Origeniasten ““ * mMas
ihn geschmerzt haben, hat ihn aber nıcht abgehalten, sich die g-
ehrten Arbeıten des großen Schriftforschers des Jahrhunderts
zunutze machen (s oben Er hat auch nıcht ängstlich
nach dem dogmatischen Bekenntniıs der Theologen des Jahr-
hunderts gefragt, AaUuSsS deren Werken glaubte etwas lernen
können, w1e A4AUS der Kirchengeschichte des Eusebius, den bibli-
schen Arbeiten des Kuthalıius und den ApostolischenKonstitu-
tiıonen

So Dr Sokr VI, 312 20tyEVLAKOTÄS XL UOEBELS xa hourp TOUS
dEAMOoUs WIeC manche andere Voxnh Namen gebildete Verba auf - LXCELV und
bsta auf --LXOTNS.Vgl Kühner- Blaß, Gr. Gramm. H, 261 An

are uch eın von einem Qosiyevlleıv (ef. ITa twWrlGEı) gebildetes ,„ Ori-
möglich, aber niecht SANZ gleichbedeutend.

b


